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Okrorrikeiegs
Wichtige Tagesereignijse zum Sammeln.
E . rê nTifcfie Angriffe wurden abgemiesen. Ebenso
l, ^ anzMcher Angriff auf Thiaumont unter
trie die Franzosen . - Westlich von

Ider Armee

Westlich von
fUU  _ _ _ . . . Wicziiny nahmen
Liusingen russische Stellungen.

rfiSS
' . ... flTrm

Hucb eine Offensive.
■f , hpS  Generals Brussilow mit seinen Rekord

»̂ Lnaenen und Beutestücken aller Art hat den
"̂ Minister des Auswürtigen nicht schlafen lassen.I AuN-lier _ *■ „ f, r; Ser  berühmten

ijiV

e#

fflMw jetzt zu der berühmten
‘ff, e aufrafft , will auch Herr Sasonow seni

der gemeinschaftlichen Sache beitragen,
Schwert seine Sache nicht ist, greift er zum

„f durch freundliche Vermittlung eines Peters-
o uimasmannes zur Feder , um polternd , scheltend
b, Lnd hinter den neuen Armeen des Zaren
weumden n ^ ^ in  den Kopf gesetzt
L ' den deutschen Reichskanzler vor Europa

1 zu bringen . Von ihm hat er rn denRede-
" dirser beiden Kriegsjahre schon manchen scharfen

der gut saß , wie alle deutschen Hiebe,
KLHindmbmg odervonMackensenausgegangen
nr Sasonow braucht dann immer ennge Zeit , bis er

Lr zu rühren vermag ; um so vergüteter .find die
die er nachher zu versenden pflegt . Er ist ube»

.in Gemütsmensch, wie man wohl sagen darf , von
sarn.atffcheu Rasse, die sofort sichtbar wird.

'rr" SÄonow ^ also beschäftigte sich wieder einmal
Ursachen des Krieges . Er sprach von den neuen

"die der Reichskanzler für seine Verteidigung
rächt habe unter Berufung darauf , da« England
cich und Rußland durch ein Bundms gegen
fihub eng mitcinauber verbündet gewesen seren.
S ? , .meinte. der russische Minister . .' ErZuhorer-
n,M sxhr sicher gewesen seui, um solwes behaupten
ran Ganz Europa ist gegenwärtig fest davon uber-
'daff das Ultiniatum an Serbien unter dem , un¬

baren Einfluß eines ' hochstehenden oeutschen Dtplo-
>aufgesetzt wurde . Es wurde auch dem Kaller
im zur Genehmigung vorgelegt , und «war
■ dem Rücken des verantwortlichen Leiters
kut’Vicn Politik . Diese Tatsache bewerft , daß
i). Bethmann Hollweg nicht Herr im eigenen Hause
anderseits hält es schwer, anzunehmen , daß der

Kanzler nicht über die Ränke der Feinde de» euro-
jm Friedens unterrichtet gewesen sei, oaß er Nicht.,
tt gewußt haben soll. Herr v. Bethmann Hollweg
alles mögliche versuchen, allein er wird nicht zu oe-
:n vermögen, daß der Krieg durch Rußland oder
land verursacht worden sei. Der heutige Krieg ist
Meßlich dein Krebsschaden des Alldeutschtumszuzu-
iben, der seit 20 Jahren in Deutschland wuchert , uno
fest die Lebensorgane ergriffen hat/
Man sieht, Herr Sasonow ist nicht ohne Mitleid für
amen Bethmann Hollweg , der es sich gefallen lagen
!te, bei den größten weltgeschichtlichen Eiitjcheidungen
acb hintergangen zu werden . In Rußland em ganz
mkbares Verbrechen, wo bekanntlich alles nach oeu
ngen Gesetzen parlamentarischer oder doch tonstliutiu-
M Verantwortung geregelt wird , wo der Zar

s ohne die ihm vor zehn Jahren gewaltlam
ätigten „ministeriellen Bekleidungsstücke rn Aktion

kein Rasputin oder sonstiger Religwns-

rvi: auf kriegerische Entwickelungen der europäischen
llllachtverhältnisse gefaßt seiri mnßtem Daß es Nicht schon
früher zuin Klappen kam, war das Verdienst der dmitschen
Politik , die mancherlei Herausforderungen — nt Ost und
a^est — sich hinzunehmen überwand . Mehr oder weniger
war das immer gegen sogenannte alldeutsche Widerstande
geschehen. Jetzt aber spricht .Herr Sasonow vom Krebs¬
schaden des Alldeutschtums , obwohl er ganz genau wissen
muß . datz gerade die Regierung unseres jetzigen Kanzlers
om> wenigsten geneigt war und ist, sich von diesen Kreisen
in 's Schlepptau nehmen zu lassen. Aber der Pamla-
oismus — wie steht's denn damit ? Gibt es m der Welt
einen slavischen Stamm , den die Gesinnungsgenossen deS
Herrn Sasonow nicht aus seiner „fremdstamnngen
nationalen Abhängigkeit oder Zugehörigkeit erlösen wollen?
Hoben wir schon jemals nach den Deutschen m der Schweiz,
in Österreich , in Ungarn , in Rußland unsere Hand aus¬
gestreckt, während von dem Panslavismus fortgesetzt Voller-
splitter in Anspruch genommen werden , deren slawische
Abstammung im höchsten Grade zweifelhaft ist? Und dann:
aus der Bukowina flüchten jetzt die armen Landesem-
wohner wieder einmal zu Tausenden vor den Scharen des Zar-
Befreiers über die rumänische Grenze . Spricht diese Tatsache,
diese wahrhafte Tatsache nicht Bände für den Beruf des
Russentums zur Erlösung fremder Nationen ? Wenn un .er
Alldeutschtum sich mit Händen und Fußen gegen die Ver¬
wirklichung panslavistischer Ziele auf Kosten unserer
eigenen Volksentwicklung oder deriemgen unserer Ver¬
bündeten sträubt , so arbeitet es lediglich im Dienste^ des
geschichtlichen Fortschritts . Herr Sasonow mag noch so
sehr darüber zetern , von seinen Allruffen will die Welt
sich nun einmal nicht glücklich machen laffen.

General Brussilow ist m seinen Siegesberichten all¬
mählich wieder etwas bescheideiier geworden . Die Offen¬
sive des Ministers Sasonow ,wird ihm m senien Kämpfen
gegen Linsingen auch n icht viel Hels en.

wo rem Rasputin ober lomngei
bler mit Hochstaplerprakliken auf die Führung der
-geschaste einwirkt . Mit der Fixigkeit eines echten
nspielers konstruiert Herr Sasonow eine „Tatsache ,
der wirklichen Welt nicht die geringste Unterlage

'nd baut nun auf ihr seinen Angriff gegen den
«n Kanzler, daß es nur so eine Art hat . Flugs
.bewiesen, daß der deutsche Staatsmann m ledem
schuldig ist; denn entweder hat er keine Ahnung von
öngcn gehabt, die sich rings um ihn her vorberei-
°der er hat sie, da er doch so ohne jede Empfindung
,r herausziehenden Gefahren unmöglich sein konnte
h h-rankommen lassen. Unter allen Umständen bat
! dem llnheil nicht entgegengeworfen , und so wurden
Muldslammer des ehemaligen Dreiverbandes zum

Abxr Herr Sasonow stellt auf der
doch auch fest, daß Frankreich und Rußland

fetidi

püUtifcbe Rimdfcbau.
Deutfdbee Reich.

X In diesen Tagen weilte der Präsident des Kriegs-
ernährungsaintes Herr v . Batoeu n > Sluaust
wurde in längerer Audienz von, .Konlg Fr ^ a cl -. -gu
enwfanaen dem er Bericht über lerne Absichten und ore
in Vorbereitung befindlichen wirtschaftlichen MaßnabMen
erstattete Im Anschluß hieran begab sich ^ xzellenz
o. Batoc 'ki nach dem Ministerium des Inneru zu emer
Be '.prechung mit den Vertretern der beteillgten Mmluerun
und einem geladenen Kreise aus allen Tellen und .mter
essentenqruppen des Lande ». Herr v. BaWcki war
Lage für eine große Reihe der aus den Kreisen der Ber
sammelten vorgebrachten Beschwerden und Wunlche eine
baldige Berücksichtigung in Aussicht stellen zu können und
versickerte erneut , daß die durch den starken Zuschubbe .arf
Sachsens bedingten Schwierigkeiten den Geg ^ ltaud seiner
besonderen Fürsorge bilden wurden . Die perwniube
^üblunanähme die durch die Verhandlungen zwischen den
SÄ ÄwSlfen Steil « d-t B -° ° U. t ° M md
dem Präsidenten des Knegsemahrungsamtes hergestellt
wurde berechtigt zu der Hoffnung , daß durch die Be¬
gründung des Kriegsernahrungsamtes , dre rm rvesenll .chen
dem von Sachsen schon lange erstrebten befferen Au »gie' ch
zroischen Uberschuß- und Zuschußbezirken dienen soll, die
Verhältnisse sich bessern werden.

GroÜbnilLnnien.
X über den Prozeß gegen Sir Roger Casement ver¬

breitet das Reutersche Bureau noch interessante Einzel¬
heiten . Der General -Staatsanwalt , der die Krone vertrat,
betonte , daß die Ausführungen des Verteidigers , die deu Ange¬
klagten entlasten sollten , auf Verhältnisse vor dem Kriege
hinwiesen . Es hätte jedoch kernen Zweck, ausl die alten
Streitfragen zurückzukommen . Die eure große ^ atsache sei
dazwischen getreten , welche das ganze Gewicht der mischen
Politik verändert hätte , nämlich , daß dm größte Militär¬
macht welche die Welt gesehen hätte , Großbritannien zu
zerstören und diesem Reiche ein Ende zu machen versucht
hätte . Von dem Augenblick an , wo dieser Tigerspiungs an
die Gurgel Europas getan worden sei, serdieVergangew
heit für jedermann vergangen gewesen , der Nicht England
zu schädigen gesucht hätte.

Italien.

einen glünzenoen Empfang , «aymerme yervorragenoe ^ r-
sönllchkelten enoarteteir sie am Bahnhof , und der Burger
meister hieß sie in einer kurzen Ansprache willkommen.
Die Stadt gab ihnen zu Ehren ein großes Festeffen, dem
alle hervorragenden Persönlichkeiten dbllippopels sowie
die Konsulll der verbündeten Machte bewohnten Dm-
Präfekt hielt eine Rede , m der er den Stolz hervorhob,
den die zweite Hauptstadt Bulgariens darüber empfinde,
daß sie den Besuch der Vertreter des Reichstages erhalte.
Die Rede schloß mit einem Hoch aus den deulschen Kaiier.
Ein Abgeordneter antwortete m warmen Worten , mit
betten er sich zum Dolmetsch der tiefen Dankbarkeit der
deutschen Abordnung machte. Am Abend fuhren dm Ab¬
geordneten mit der Eisenbahn „nach Tirnowo , der allen
Hauptstadt Bulgariens , weiter.

Umerika.
x Die Kriedensströmung in den Vereinigten Staaten

verstärkt sich mit jedem Tage . Verschiedene Faktoren
n ir en dabei mit : 1. die Zurückziehung der amerikanischen
Truvven nach einer Stelle , die 100 Meilen dichter an der
Grenze "lüge , 2. die Freilassung der gefangengenommenen
91ml>rikaner 3 die stärker werdende Überzeugung , daß es
nötig sei zunächst bessere militärische Vorbereitungen zu
treffen bevor man dazu schreite, Carranza zu unterwerfen.
Man glaubt in Washington , daß Carranza dem ErsuchenSr«Ää  Vs ÄÄSSS

Heit den einen oder anderen diplomatischen lllunll
onff aebrauchen werde , um den Konflikt zwischen den
beiden Regierungen zu beschwichtigen. Man ist allerdings
der Meinung , daß der Krieg lediglich ^ rtagt werden könne.
Wer hierdurch werde Zeit gewonnen , und es könne m
zwischen ein Heer aufgestellt werden , das gut gerüstet und
gut ausgebildet sei. um selbst 200000  Mexikanern die Spitze
zu bieten . — Die mexikanische Regierung hat übrigens dm
letzte Note Amerikas mit einem Protest wegen des Aufenthalts
amerikanischer Truppen aus mexikanischem Gebiet beunt-
iutfrtct . • '*ÄB“

Hus In - und Ausland.
Berlin , 1. Juli . Die Steuerveranlagungen n*

.Grotzberlin haben ein Mehr von 8652411 Mark oder
10  26 °/o erbracht . Das Ergebnis ist auf die guten Lohn-
Verhältnisse der arbeitenden Bevölkerung und auf die Ge¬
winne der großen Steuerzahler zurückzuführen.

München , 1. Juli . Die bäuerische Abgeordnetenkammer
hat den kürzlich von der Regierung vvrgelegten Gesetzentwurf
über die Verlängerung der laufenden Landtagswahl'
»eil um ein Jahr angenommen.

Berlin , 2.  Juli . Die „Times" will aus Budapest erfahren
haben datz der Reichskanzler und der hiesige österreichische Bot¬
schafter Unteihandlungen wegen eines Geheimoertrages begonnen
haben der ein einheitliches Vorgehen auf militärischem Gebiete
S in  auswärtigen Angelegenheiten sichern kann. Der Vertrag
soll auf 25 Jahre geschlossen werden. Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren , ist diese Nachricht falsch.

Köniasbera i. Pr., 2. Juli. Landrat von Brünneck(Land-
kreis Königsberg) wird voraussichtlich Landeshauptmann von
Ostpreußen werden, als Nachfolger des Herrn von Berg, der fu
den Posten des Oberpräsidenten in Aussicht genommen ist.

Amsterdam, 2. Juli. Sichere Meldungen aus London
besagen daß das Todesurteil gegen Casement mcht vollstreckt
werden' roick Casement hat übrigens gegen das Urteil Revision

Rotterdam, 2. Juli. Aus Athen wird gemeldet daß die
nrieckiisckie Reaierung auf Veranlassung des Vierverbandes tue
Abrüstung beschleunigen werde ; sie soll Ende Juli beendet sein.

Bern » 2 Juli . Die Pariser Presse läßt sich aus Athen
melden, daß m^ Athen und in vielen andern Stuten Gnechen.
SlXZeZntmftattgefunben  haben , an deren Spitze ent.
lassen- Reservisten standen I » Kormth dm^ gen V smasie»
d̂ e ÊHauptstraßen unter dein Rufe : „Nieder mit V-nizelos. dem
Vateriandsoerräter und Söldling des Auslandes . (Wenn die
französische Presse derartige Meldungen verbreitet, so wird sichev
ich mit ihnen ein bestimmter Zweck verfolgt.)

X Die außerordentlich schlechte^ inanzlagc JBallens
findet ihre Erklärung ln den Mitteilungen über die Kriegs-
Äle '1 «,

«me doch auch fest, daß Frankreich unö mutziano
» ^ siefwurzelnden Friedensliebe und ihres auf-
M Bestrebens, Blutvergießen zu vermeide , be-
w hatten, »rn f«io N -i-rnpssanbeit Deutsch-!® hatten, um jeden Preis die Vermessenheit Deutsch-
-K brechen und es ein für allemal von der Gewohnheit

ipttton niif Sto ßpffPtl tTftßlt . < 50It
jr - uno  es em tut : auemat uuu ucl
/ 2*gen, feinen Nachbar auf die Zehen zu treten . Von
^unedensliebe der Ziveibundmachte haben wir zwar

Men Jahrzehnten herzlich wenig gemerkt , aoer da
« Vermessenheit„um jeden Preis " gebrochen werden
T § damit ja unzweifelhaft êingeräumt daß

S 'e. DaL bai die G^samlhöhe der nicht im Budget
vorgesehenen Ausgaben für das Fmanziahr 101v/16
7 Milliarden 800 Millionen betragen , von denen 7 Mil-
liarden 22 Millionen dem Kriegsmmisterium und 384 Mil'
lionen dem Marineministerium zugewtesen wurden . Der
Dni 'cklickiliitt der immerfort steigenden Kriegsküsten betragt5 ,S SÄ“Ä ‘ien Allein Sie.Unto
stützungen für die Kriegerfamilien haben 450 SJWltonen
während des Finanzjahres gekostet. Sie sind auf zivet
Millionen pro Tag gestiegen.

Bulgarien.
x Auf ihrer Reise durch das bulgarische Land fanden

die deutschen Reichstagsabgeordneten m Philippopel

« ««Sn« 1 Juli Der Gewerkschaftskongreß hat mit
rtÄeii L LL füi M. ww ™ »
DienstpflichtgesetzeS zu agitieren , abgelehnt.

Madrid , 1. Juli . Die milstärifchen Unternehmungen
Unterwerfung des Gebietes von Anghera smd be-

endet  Die spanischen Verluste sind: 5 Osstziere tot . 23 ver¬
letzt. 16 europäische Soldaten tot . 47 verletzt. 55 Eingeborene
tot , 220  verletzt . , . . . ..

exnXn 9 cvuit Rarvdni Prawa " erfahrt , daß demnächst

über Saloniki und das "besetzte Gebiet von Griechisch-Maze^ nien
das Protektorat Englands proklamiert werden soll. Dieses Gebiet
soll nach dem Kriege an Serbien übergehen.

Nnkarett . 2 Juli . Der Versuch des Verbandes , viele
rumänische Mühlen zu bewegen, Getreide für die Zentralmachte
nickt zu mahlen ist fehlgeschlagen, da mehrere Mühlenbesttzer, die
derarllge Verpflichtungen übernahmen, abzuschwenken beginnen.

Oer Krieg.
Die Offensive des Feindes an der nordfranzösischen

und englischen Front währt weiter «n , konnte ledoÄ
nirgends einen Erfolg verzeichnen . Die Franzoien
suchten von neuem , das Panzerwerk Thiaumont wieder m
ihre Hand zu bekommen . Sie setzten große Mafien zum



lMürK ^ air," Ser aber schließlichv»lltg zerschellte,
'Ostm"schreitet Ler Angriff öer Heeresgruppe Linsingea
sv^ heißungsooll vorwärts.

Erfolge bei KolM, Sokul und Micryny.
EFranzösische Angriffe auf Thiaumont abgewtesen.

H Großes Hauptquartier» 1. Juli.
lWestttcher Kriegsschauplatz.
( Die an vielen Stellen auch nachts wieder¬
holten englisch- französischen Erkundungs - Vorstöße sind
überall abgewiesen. Gefangene und Material blieben

•mehrfach in unserer Hand. Die Vorstöße wurden durch
starkes Feuer , durch Gasangriffe oder Sprengungen ein-
geleltet. — Heute früh hat sich beiderseits der Somme die
Gefechtstätigkeit erheblich gesteigert. — Nordöstlich von
Reims und nördlich von Le Mesnil scheiterten kleinere
Unternehmungen der feindlichen Infanterie.

Westlich der Maas fanden örtliche Jnfanteriekämpfe
statt. — Auf dem Ostufer versuchte der Feind unsere
Stellungen auf der . Kalten Erde" am und im Pauzer-
werk Thiaumont wiederzugewinnen, indem er. ähnlich
wie am 22. und 23. Mai gegen Douaumont, starke Massen
zum Sttirm ansetzte. Ebenso wie damals hat er auf
Grund unwesentlicher örtlicher Anfangserfolge die Wieder¬
eroberung des Werkes in «einer mntlichen Ver¬
öffentlichung von heut nacht voreilig gemeldet.
In Wirklichkeit ist sein Angriff überall unter
schwersten Verlusten gescheitert. Seine an einzelnen
Stellen bis in unsere Linien vorgeprellten Leute
wurden gefangen; insbesondere haben das ehemalige
Panzerweck nur Gefangene betreten. — Deutsche Pa-
trouillen -Unternehrnungen nördlich des Waldes von Parron
und westlich von Senones waren erfolgreich. — Seine
Majestät der Kaiser hat dem Leutnant Wintgens, der
gestern südwestlich von Chateau Salins einen fran¬
zösischen Doppeldecker abschoß, in Anerkennung der
hervorragenden Leistungen im Luftkampf den Orden
Pour le Mörite verliehen. — Durch Geschützfeuer wurden
ein feindliches Flugzeug bei Bras , durch Maschinengewehr¬
feuer ein anderes in Gegend des Werkes Thiaumont außer
Gefecht gesetzt. — Feindliche Geschwaderangriffe auf Lille
verursachten keine militärischen Verluste, wohl aber haben
sie, besonders in der Kirche St . Sauveur, erhebliche Opfer
unter der Bevölkerung gefordert, die an Toten und Ver¬
wundeten 50 übersteigt. Ebenso wurden in den Städten
Douai , Bapaume , Peronne und Nesle durch französisches
und englisches Feuer sowie Fliegerbomben zahlreiche fran¬
zösische Einwohner getötet oder verwundet.
östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen. West¬
lich von Kolki, südwestlich von Sokul und bei Wiezyny
wurden russische Stellungen genommen. Westlich und
südwestlich von Luck sind für uns erfolgreiche Kämpfe
im Gange.

An Gefangenen haben die Ruffen hier gestern 15 Offi¬
ziere, 1365 Mann , seit dem 16. Juni 26 Offiziere, 3165
Mann eingebüßt. — Bei der Armee des Generals
Grafen o. Bothmer  hat der Feind vergebliche südöstlich
von Tlumacz geführte Kavallerie-Attacken mit schweren
Verlusten bezahlen müssen.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Nichts Neues. -iJJ l &M ’ '
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W.T.B.

Großes Hauptquartier, 2. Juli.
Weltsicher Isrlegrlchavplatt.

In einer Breite von etwa 40 Klm . begann gestern
der seit vielen Monaten mit unbeschränkten Mitteln
vorbereitete große englisch-französische Massenangciff nach
siebentägiger stärkster Artillerie - und Gasvorwirkung auf
beiden Üfern der Somme sowie des Ancre-Baches. Von
Gommecourt bis in Gegend von La Boiselle errang der

ver Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

24) Nachdruck verboten.

Er trat etwas ttefer in den Schatten der Tannen zurück,
um den Menschen ungesehen beobachten zu können. Seine
Hoffnung, die drei über seine Person aufgeklärt zu haben,
war also trügerisch gewesen, — er sollte auch fernerhin unter
ihrer rücksichtslosen Verfolgung leiden! Aber was wollte der
Amerikaner da drinnen?

Er konnte vorläufig keine Aufklärung darüber erhalten.
Der Fremde hielt sich nicht lange in dem Raume aus. Aus
demselben Wege, den Wolfgang vorhin genommen hatte, über
den Balkon, verließ er das Zimmer und verschwand in der
abendlichen Dunkelheit.

Wolfgang wartete eine Weile, ob der ungebetene Gast
noch einmal zurückkchren würde. Er war eben im Begriff, in
das Zimmer einzutreten, als ein zweiter Eindringling seine
Aufmerksamkeit fesselte.

Er sah die Umrisse einer weiblichen Gestalt auf dem
Balkon austauchen. Gleich darauf sah er die Person auf der
Bordschwelle straucheln, Hörle einen leisen Aufschrei und das
Geräusch des aus den Boden aufschlagenden Körpers.

Mit wenigen hastigen Sprüngen hatte er den Balkon
erreicht. Die Fremde war auf den Rücken gefallen und dabei
mit den: Hinterkopf auf die Steinfliesen aufgeschlagen. Sie
hatte eine stark blutende Wunde davongetragen und war,
wohl hauptsächlich infolge des Schreckens, ohnmächtig geworden.

Wolfgang kniete an ihrer Seite nieder und hob vorsichtig
ihren Kopf. Dabei glitt das Tuch, mit dem sie, um nicht er¬
kannt zu werden, ihr Gesicht verhüllt hatte, herab, und der
junge Mann blickte zu seiner Ueberraschung in das liebliche
Gesicht eines noch jungen Mädchens. Seine Vermutung, es
hier mit der Amerikanerin zu tun zu haben, war sicherlich
irrig ; diese noch halb kindlichen Züge konnten nicht seiner
schlauen und rücksichtslosen Verfolgerin, der es aus eine Mord¬
tat nicht ankam, angehören.

Er war ratlos , was er mit der Verwundeten beginnen
sollte. Es stand kein Ruhebett im Zinimer, darauf er sie
hätte legen können; so hielt er denn ihren Kopf in seinen
Armen, während er sich bemühte, mit dem Taschentuch das
noch rinnende Blut zu stillen, und hoffte, daß Hertha bald
zurückkehren niöge.
— Eudlicb öffnete nck die Tür, und seine Verlobte trat ein.

Feind keine nennenswerten Vorteile,  erlitt
aber sehr schwere Verluste.  Dagegen gelang es
ihm , in die vordersten Linien  der beiden an die
Somme stoßenden Divisionsabschnitte an einzelnen
Stellen einzudringen,  so daß vvrgezogen wurde,
diese Divisionen aus den völlig zerschossenen vordersten
Gräben in die zwischen erster und zweiter Stellung
liegende Riegelstellung zurückznnehmen . Das in der
vordersten Linie fest eingebaute , übrigens unbrauchbar
gemachte Mateiiai ging hierbei, wie stets in solchem
Fall , verloren . — In Verbindung mit dieser großen
Kampfhandlung standen vielfache Artillerieüberfälle . sowie
mehrfache kleinere Angriffsunternehmmigen auf den An¬
schlußfronten und auch westlich und südöstlich von
Tahure ; sie scheiterten überall . — Links der Maas
wurden an der Höhe 304 französische Grabenstücke
genommen und ein französischer Handgranatenangrisf
abgeschlagen . Oestiich der Maas hat der Gegner unter
erneurem starken Kräfteeinsatz gestern mehrmals und
auch heute in der Frühe die deutschen Linien auf der
Höhe „Kalte Erde " besonders beim Panzerwerk Thian-
mont .angegriffen und mußte im Sperrfeuer unter größten
Verlusten wieder umkehren.

Der gegnerische Flugdienst entwickelte große Tätigkeit.
Unsere Geschwader stellten den Feind an vielen Stellen
zum Kamps und haben ihm schwere Verluste beigebracht.
Es sind vo«biegend in Gegend der angegriffenen Front
und im Maasgebiet 15 feindliche Flugzeuge abgeschossen,
davon acht englische, drei französische in unfern Linien.
Oberleutnant Frhr . v. Althaus hat seinen siebten Gegner
außer Gefecht gesetzt. Wir haben kein Flugzeug verloren,
wenn auch einzelne Führer oder Beobachter verwundet
worden sind.
veltllcder KriegsTcbauplatz.

Heeresgruppe des Generalsv. Linsingeu. Der Angriff
schritt vorwärts . Die Gefangenenzahl ist um 7 Offiziere,
1410 Mann gestiegen. An verschiedenen Stellen wurden
feindliche Gegenangriffe glatt zurückgewiesen.

Armee des Generals GrasenN. Bothmer. Deutsche und
österreichisch-ungarische Truppen haben die kürzlich von
den Russen besetzte Höhe von Worobijowka (nordwestlich
von Tarnopol ) gestürmt und dem Gegner an Gefangenen
7 Offiziere , 892 Mann , an Beute 7 Maschinengewehre,
2 Minenwerfer abgenommen.
»aHlan-KHegrlchauplair.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. T. B.

Eine Berichtigung des Heeresberichts vom 1. Juli.
Im Heeresbericht vom 1. Juli ist ein Versehen unter¬

gelaufen . Im Abschnitt der Heeresgruppe des Generals
v. Linsingen muß es heißen, daß die Russen seit dem
26 ., nicht seit dem 16. Juni 26 Offiziere, 3165 Mann
eingebüßt haben.

* *
*

öftemtcbtfcb-ungarifdKr Deerenbertcbt.
Amtlich wird oerlautbart : Wieu,  1 . Juli.

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Blumacz wurden österreichisch-ungarische Truppen

der Armee des Generals Grafen Bothmer von einer drei
Kilometer breiten und sechs Glieder tiefen Reitermasse
attackiert. Der Feind wurde zersvrengt und erlitt schwere
Verluste. Sonst in Ostgalizien und in der Bukowina nichts
von Bedeutung.

äfc Wollumien schreiten die Angriffe der verbündeten

Ueberrascht und erschrocken blickte sie auf die seltsame Szene.
„Was — was hat das zu bedeuten, Wolfgang? Wer

ist dieses Mädchen?"
„Ich wünschte, ich könnte Dir das sagen." Und hastig

berichtete er das, was während chrer Abwesenheit geschehen war.
Entsetzt lauschte ihm Hertha.
„Die Amerikaner wieder? — Und hier im Zimmer war

der Schurke? — Ja , was hat er denn —"
Einer Eingebung folgend, trat sie an den Tisch heran

und hielt nach einander die beiden, noch halb gefüllten Wein¬
gläser die da standen, gegen das Licht. Erbleichend und mit
entsetzenstarrem Blick setzte sie sie wieder aus den Tisch zurück.

„Wenn Tu ihn nicht gesehen hättest, Wolfgang, wäre
es wohl um uns geschehen gewesen! Auf dem Boden der >
Gläser ist ein kaum bemerkbarer grüner Satz."

Auch den starken Mann durchschauerte es.
„Es sind furchtbare Schurken, Hertha!" sagte er. „Aber

komm, wir müssen vor allem diesem Mädchen hier beistchem
Ich begreife nicht, was sie mit der Sache zu tun haben kann."

Hertha bückte sich zu der Ohnmächtigennieder.
„Ah, vielleicht erklärt es dies!" sagte sie plötzlich unt

griff nach einem Zettel, den das junge Mädchen in der Haut
hielt. „Ich glaube mich keiner Indiskretion schuldig zr
machen, wenn ich ihn lese."

Sie trat näher unter die Lampe und überflog der
Inhalt des Zettels. Ihr Gesicht schien beim Lesen zu Steil
zu erstarren, und ihre Stimme hatte einen ganz veränderlei
harten Klang, da sie sich endlich an Wolfgang wandte.

„Ist das wahr, was hier steht?" fragte sie. „Tu kannte
dies Mädchen schon?"

„Ich habe sie nie gesehen. — Aber was bKxmtet der
iese Frage? — Möchtest Du mir nicht den Zettel vorlesen?

Ruhig begegnete er ihrem Blick, der wie anklagend aus
ihm ruhte. Hertha las:

„Treuloser und Meineidiger! Du hast mich trotz Deiner
Treuschwüre um einer Anderen willen verlassen. Ich schreibe
dies nicht, um Dich zurückzugewinnen, sondern nur , um
Dein Glück zu trüben. Ich hoffe. Deine Braut findet diesen
Zettel, damit sie über Deinen Charakter und Deine Bestän¬
digkeit aufgeklärt wird. Ich will nicht, daß Du noch ein
anderes Mädchen unglücklich machst, das es noch weniger
verdient, wie ich."

Wolfgang Burkhardts Gesicht war sehr ernst, aber seine
Stimme vollkommen lest und rubia. da er laate: _

Armee» vorwärts : sie drängten den Fej»v
Ugrinoiv, westlich von Torczyu und bei <Snf,r
Anfang Juni sind südlich des Pripjet '
ziere, 23 075 Mann , mehrere Geschütze und ön
gewehre eiugebracht worden. ^

Auf der Hochstäche von Doberdo lieb !>-
tätigkeit im nördlichen Abschnitt nach ^
Kämpfen, in denen unsere Truppen alle -
behaupteten, wesentlich nach.

Im südlichen Abschnitt dagegen setzten die
Angriffe und nachdem diese abgeschlagen ml' '“
lebhafte Geschützfeuer fort . An Gefangenen,.‘3 -
ziere, 105 Atann abgeschvben.

An der Kärntnerfront griffen Alpst,
des Seebachtales vergeblich an. Zwischen Br
scheiterten feindliche Vorstöße gegen unser- ^
Raume der Cima Dieci und des Monte
den Monte Jnterrvtto , am Pasubio, im
Zugna-Rücken. Arco stand unter dem Fever ^
Geschütze. tieuei

Unsere Seeflugzeuge belegten die vom SW*
Ortschaften San Canziano, Bestrigna und
wie die Adriawerke ausgiebig mit Bomben.
Südöstlicher Kriegsschauplatz. , i

Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des (R.» *

v. Hoefer . LeldmarjchaUenttlam. ,eCa

Wien.  2 . Juli . Amtlich wird verlm,.-
Rnsstschcr Kriegsschauplatz. r®

In der Bukowina bei unveränderter Lage«
sonderen Ereignisse. Westlich von Kolomea uJ
des Dnjestr entwickelten sich neue Kämpfe. Nod
von Tarnopol eroberten österreichisch- unqE
deutsche Bataillone die vielnmslrittene Höhe
bijowka zurück. 7 russische Offiziere und gz»
wurden gefangen , 7 Maschinengewehre und 2"
werfer erbeutet . Der Angriff der unter dem Beft
Generals v. Linsingen stehenden verbündeten
wurde auch gestern an zahlreichen Stellen
nach vorwärts getragen . Tie Zahl der Gesima
Beute erhöht sich. Russische Gegenangriffe '
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im südlichen Abschnitt der Hochfläche von %
setzten die Italiener das heftige Artilleriefeuer
Angriffe gegen den Raum östlich von Selz fort
auch nachts andauernden Anstrengungen des
blieben dank dem zähen Ausharren ' der Verteidig
Erfolg . Zwischen Brenta und Etsch wiederh/
die fruchtlosen Vorstöße gegen zahlreiche Stellen
Front . Im Mannoiatagebret wiesen unsere
mehrere Angriffe italienischer Abteilungen ab, in,
gebiet erkämpften sie eine der Kristall -Spitzen,
wurden über 600 Italiener , darunter 10 Offiz,
fangengenommen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des General

v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.
»

, Seegeffecdt an der  fchwedtfchen KG.
Durch Wolffs Telegraphisches Bureau wird

verbreitet : In der Nacht «mrt_ 29. zum 30. Juni
deutsche Torpedoboote russische Streitkräfte , bestehend
einem Panzerkreuzer, einem geschützten Kreuzer und
Torpedobootszerstörern, die offenbar zur Stimmig
Handelsschiffahrt entsandt waren, zwischen Höflinge
Landsort mit Torpedos angegriffen. Nach kurzem
Losen sieb die russischen Streitkräfte zurück. Trotz

„Ich hätte nicht geglaubt, Hertha, daß ich es Diri
über nötig haben würde, mich gegen solche Anklagen zu
leidigen. Die Absicht, die das Mädchen mit ihrem Zettel
folgte, ist mir ganz unverständlich; und ich hoffe nur, ‘
bald erwacht, um Deinen Irrtum aufzuklären."

In seinem Innern jedoch sah es nicht so ruhig aul,
seine Worte glauben ließen. Er mußte annehmen, daß
Mädchen mit dem wirklichen Paul von Randow eine
schaft gehabt hatte und dann von ihm verlaffen wv
Wie aber, wenn sie ihn auch nach ihrem Erwachen
Freiherrn hielt — konnte es ihm dann gelingen, die
in seiner Braut geweckten Zweifel zu widerlegen?
ihm noch Glauben schenken, wenn er ihr mitteille, 1
nicht Paul von Randow, sondern wirklich Wolfgang
harüt sei? Sie konnte ja meinen, daß er sich für s'
maligen Offizier ausgäbe, um auf diese Weise die Au'
Mädchens, die sich sicherlich gegen Randow richtete,
abzulenken!

Die Hoffnung, die er gegen Hertha ausgesprochen,
bald genug in Erfüllung. Das Mädchen, dessen Kops
immer in seinen Armen hielt, schlug plötzlich die
und blickte ihm verwirrt ins Gesicht.

Aber nur einen Augenblick verharrte sie noch
Lage. Dann stieß sie einen leisen Schreckensruf
richtete sich hastig empor.

„Oh, was habe ich getan! Das ist nicht der
den mein Zettel bestimmt war. Ich habe mich gew»
geben Sie mir das Papier zurück. Ich sah deny*.
nur flüchtig auf dem Bahnhof in Berlin, und da -- ;
wechselte ich ihn mit einem anderen und folgte ch»
Aber er ist nicht der, der mir so viel Leid zugcfugtY«-
was soll ich nur machen!"

Hertha blickte ihren Verlobten wie um Verzeiht
an. Dann neigte sie sich zu dem Mädchen heran,
brecherid zu weinen begonnen hatte. . M

„Sie brauchen sich wegen dessen, was Sie ff
nicht aufzuregen! Es hat sich ja nun alles -
Wenn Sie wollen, können Sie hier bei uns übe
morgen früh in die Stadt zurückkehren. Es sieht
auch natürlich frei, uns jetzt zu verlaffen unü d̂e«
zu benützen, der in einer halben Stunde geht."

Sie hatte in einem freundlichen Tone ge
dankbar blickte sie das Mädchen an.

Forste,



I ; »mietet Seite weder Verluste , noch !
-iä flttT Zeichnen . — Der Schauplatz des
^ ^ -r Norrköpingbucht . südlich der Stock-in

«ersenkte Schiffe.
Melden: Der italienische Dampfer

am 27 . Juni 30 Meilen östlich von
. 'ivurve. " Mann sind gerettet . Der Kohlen-
'netl'eIttlU.mbe am 24. in den gleichen Gewässern
L ' Tinb  gerettet . Am 28. wurde der
Ä England nach Savona unterwegs.
Lo ' , Minorca versenkt , 25 Mann der
'ftU ?+°t Der italienische Segler „Avellmo
i f oon Valencia nach Italien torpediert
der^ ^ jchen der italienische Dampfer „Clara ^ ,

ut  gomben auf Verbündete.
Monaten behauptete der englische Heeres

eUtef «rieg er hätten in Furnes , also auf die
das belgische Hauptquartier befindet,

ir . Kirchgänger, unter ihnen der Kömg von
Von deutscher Seite wurde diese

gekennzeichnet. Jetzt wird aus
«j* S.

^ >,„„ r,'uchu» gskommisswn . die tnfo 'ge der
»cr Parlamentsmitgliedes Peuibcrton

englische Flugwesen eingeseqt wurde , er-
««' ein englischer Flieger sich verirrt und

belgische Hauptquartier abgeworfen habe.
*“r -rmaikomödie der Irrungen ! In der Unter-
£irf Zeugen der heillose Leichtsinn und

-°LnL - n im englischen Flugwesen
^H rrafoene und unausgebrldete . d. h. nicht

W-rhete Piloten , wurden mit neuen uuarrs-
- von Maschinen nach Frankreich zum

. ~Svn Aus einem Geschwader von zwölf
^ - «ach Frankreich geschickt worden waren,
»j ßläben auf dem Transport erlitten . Eine
Ä Molen wurde gleich nach ihrer Ankunft m
^s,ei einem Probeflug durch Mängel an den

brütet Viele hatten bei ihren Flügen weder
,* 1 flnrlen auch nicht einmal die einfachsten

im Gebrauch von Maschinengewehren,
die nach Frankreich gingen , waren uber-

'Minuten in der Lust gewesen.

fUimid * Niederlage in perfien.
Mische Hauptquartier teilt mit : An der ver-

Sienze versuchten die aus Kerend vertriebenen
Sireitkräste, westlich von Kesrevabad zwischen

y >Harunabad auf der Straße nach Kermanschah
zu leckten. Stach achtstündigem Kampfe wurden
zur Flucht in der Richtung auf Harunabad
, nachdem sie schwere Verluste erlitten hatten.

Truppen setzten die Verfolgung fort,
her Kaukasusfront mißglückte ein russischer Angriff

linken Flügel . Im Gegenangriff besetzten die
inte beherrschende Höhe.

Saterdrückung von Unruhen in Arabien.
aus Konstantinopel weiter gemeldet wird , griffen

Wenstämme aus der Gegend von Mekka , die seit
Zeit mit Plündern und Rauben beschäftigt waren,
letzter Zeit durch die Engländer bestochen wurden,
i Schutze englischer Kriegsschiffe seine bei Djedda
- Meer) lagernde türkische Abteilung an, deren

sehr gering war . Ein kleiner Trupp Beduinen aus
■-1- zwischen Mekka und Medina , welcher dieselben

ewohnheiten hatte und gleichfalls von den Eng-
mit Geld gewonnen wurde , unternahm eine ähn-
cgung'.wie die gegen Djedda . Diese Unruhen
‘et mit großer Strenge durch unsere dortigen

unterdrückt, welche die Ordnung in der Gegend
.Iellten. Als die Rebellen erfuhren , daß ihre Be-
mix durch englisches Geld veranlaßt war , lieferten
ihre verantwortlichen Führer den türkischen Be-

strlegspost.
i- , 1. Juli . Der Reichskanzlei ist heute von

besuch bei der Hochseestotte hierher zurückgekehrt.
“>1. Juli . Auf eine Anstage erfuhr das hiesige

des Roten Kreuzes aus London , daß kein deiüscher
oder Marinesoldat aus der Seeschlacht am
tu! von den Engländern gerettet werden konnte,

2. Juli . Nach einer Meldung des schwedischen
buieaus hat die Untersuchung in Sachen des versenkten
Dampfers „Ems " ergeben , daß die Versenkung am

durch ein englisches Unterseeboot in schwedischem Hoheitv*
seigt ist. Der schwedische Gesandte in London hat einen
. seiner Regierung eingereichk.
1, 2. Juli . Nach Berichten aus Saloniki hat die Heeres-
des Verbandes beschlossen , die Serben au der früheren
^"chischen Grenze aufzustellen . Dieser Entschluß , die

die erste Frontlinie zu senden , erregt in Frankreich
weil man dort die Serben für unzuverlässig hält.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 4 . Juli.

445 U Mondaufgang 8" B.
"-rergang 9-2 g Monduntergang 11* 3L

«om Weltkrieg 1915.
• . schwere Niederlage der Franzosen ini Priester-

SteTo' Armee Linsingen erreicht auf ihrer ganzen Front
■SWime . Erstürmung der Höhen von Krasrük

^urrrncher.

FürchtezottGeliert geb. — 1776 Unabhängig»
Ê TLr ?,:o*®<rilaä. — 1807 Italienischer Rationalheld
- 'iS nSffP!«'l >. - 1864 Rechtsgelehrier Karl Fr . Eichhorn
. ^ Th. Storni Mst.

^ " ist. Kurze Zeit trennt uns noch von
M ^ .̂ cktimmt ist, daS deutsche Volk im nächsten

ihren Schon neigen die koruschweren Halme
st &5e Vodenstüchte strecken ihre grünen

wL * "!°ue Luft. Uurndllcher Segen reist heran,
r - — von Deutschlands tapferen Syynm - Da »Gar

müWn "und wöllm wir unseren tapferen Helden sein, die
Gut und Leben einsetzen, aber wir dürfen auch nicht gegen
die ungerecht sein, die unter Überwindung der allergrößten
Schwierigkeiten, ihr ganzes Können , ihre ganze Arbeits¬
kraft einsetzen, um den schändlichen Plan unserer Feinde,
ms durch Hunger zu dem zu zwingen , wozu sie uns dank

per Tapferkeit unserer braven Truppen durch Waffen¬
gewalt nicht zwingen konnten und nie zwingen werden , zu¬
nichte zu machen. Durch die allgemeine Teuerung der
Lebensmittel hat sich ein recht unerfreulicher Gegensatz zwischen
Stadt und Land herausgebildet . Vielfach ist der Städter
nur zu leicht geneigt, dem Landwirt die ganze Schuld für
die bestehende Teuerung - in die Schuhe zu schieben. Gewiß
gibt es auch unter den Landwirten Leute, die das persbn-
liche Jntereffe dem der Allgemeinheit voranstellen , aber es
muß doch einmal festgestellt werden , daß gerade unsere
deutsche Landwirffchaft ein stark entwickeltes Heimatsgefühl,
eine so große Vaterlandsliebe betätigt . Auch bei ihr gilt der
Grundsatz : . Me für einen, einer  für alle !" '

Hachenburg , 3 . Juli . Die vor Wochen cmgekündigte,
eine gerechtere Verteilung der Fleischmengen bezweckende
Fleischkarle ist mit dem heutigen Tage zur Einführung
gelangt und ansgegeben worden . Auf den Kopf der
Bevölkerung mit Ausnahme der Kinder unter 2 Jahren
und derjenigen Personen , die Fleischoorräte haben , ent¬
fällt in der Woche ein halbes Pfund Fleisch oder Fleisch¬
waren . Es ist recht gut . daß diese Menge , die bisher
hier schon zugeteilt war . beibehalten wird . Anderwärts
hatte man die wöchentliche Fleischmenge höher festgesetzt,
ist aber wegen Mangel an Schlachtvieh bis auf 200 Gramm
heruntergegangen . Bei uns kann es sich in der ^ olge
jedenfalls nur umgekehrt ändern.

Militärische Ueberwachung derRersen-
den.  Zwecks Abwehr der Spionage sind während der
Kriegszett in den Eisenbahnzügen militärische Ueber-
wachungspersonen tätig , di » berechtigt sind , von den
Reisenden Auskunft über Zweck und Ziel der Reise und
die Vorlage von Ausweispapieren zu verlangen . Es
wird hierauf mit dem Hinweis aufmerksam gemacht,
daß es sich für solche Reisende , die längere Fahrten
unternehmen , zur Vecnieidung unbequemer Weiterungen
empfiehlt . Ausweispapiere (Geburtsschein , polizeilicher
Anmeldeschein usw .) mit sich zu führen.

Westerburg , 30 . Juni . (Auszug aus den Verlustlisten .)
Ferdinand Hannappel , Obererbach , leicht verwundet.
Gefreiter Albert Konradi , Elbingen , gefallen . Jakob
Löwenstein . Meudt , gefallen . Alois Gros . Mittelhofen,
gefallen . Adolf Holzbach . Herschbach , verungllickt
' Limburg . 30 . Juni . Der Hauptverem Wiesbaden-
Frankfurt des Evangelischen Bundes hielt gestern nach¬
mittag im hiesigen evang . Gemeindehaus seine Jahres¬
versammlung ab . Es waren 3l Zweigvereine vertreten.
Den Vorsitz ' führte Pfarrer Lieber . Wiesbaden.

Herboru . 30 . Juni . Die „Westerwälder Tonrndustrie
in Breitscheid wurde durch ein Großfeuer bis aus die
Grundmauern vernichtet . Nur der Gaserzeugungsraum
blieb verschont . Der Brand entstand infolge Durch¬
brennens der Tonbrandöfen . Auch die großen Kohlen¬
vorräte gingen in Flammen auf . , . .

Fuldä , 30 . Juni . Wie sehr sich die Landwirte in
unserem Kreise wieder dem Rapsanbau zugewandthaben,
beweist die Tatsache , daß in diesem Jahre 180 Morgen
Raps angebaut wurden . Es besteht also begründete
Hoffnung , daß dem Mangel an Oel (und an Rapskuchen)
bald abqeholfen werden kann , denn das Oelschlagen be¬
ginnt in Kürze . So weist die Kriegsnot uns wieder auf
uns selbst an . Je mehr Raps in Zukunft der einzelne
Landwirt anbaut , desto mehr trägt er für die Allge¬
meinheit bei . A . ..

Kassel . 1 . Juli . Die Kaiserin ist heute vormittag
kurz nach 8 Uhr in Begleitung der Prinzes,in Adalbert
auf Bahnhof Wilhelmshöhe emgetroffen . ^ e Fahrt
zum Schloß ging in offenem Zweispänner vor sich. Em
strahlender Tag leitete mit guter Vorbedeutung den
diesjährigen Sommeraufenthalt der hohen Frau em.
Wie wir hören , ist in kurzem das Eintreffen der Prin¬
zessin Eitel Friedrich zu erwarten . U. a . dürfte demnächst
auch die Herzogin Viktoria Luise von Braunschweig der
Stätte , an der ' sie in ihren Kinderjahren oft geweilt hat,
einen Besuch abstatten ._

p&b und fern.
O Das Generalkommando gegen die Kurpfuscherei.

Der Erhaltung der Bolkskrast und dem Schutz des Publi-
kums gegen Kurpfuscher dient eine Verordnung des , stell-

-rtretenden Generalkommandos m Mona . Der schwmdel-
. jften Fernbehandlung , den Mitteln zur Beeinflussung
' menschlicher Körperformen , der laienhaften Behandlung

genieingeführlicher Krankheiten und der Anwendung der
Hypnose wird,daüurch ein,Ende . bereits , - -

o Für unsere Kriegsgefangenen . Mit der russischen
Regierung ist wegen eines neuerlichen Besuches von
Roten Kreuz -Schwestern in russischen Gefangenenlagern
ein Abkommen getroffen worden . In vergangmer Woche
find wieder sechs deutsche und fünf österreichisch-ungarische
Schwestern über Schweden nach Rußland , abgereist , um
dort in Begleitung von Herren des Dänischen Roten
Kreuzes planmäßig sämtliche Gefangenenlager im euro¬
päischen und asiatischen Rußland zu besuchen. Außerdem
werden 24 dänische Rote Kreuz -Schwestern sich in die ve^
schiedenen Gefangenenlager begeben . Gleichzeitig ist auch
mit der französischen Regierung ein Abkommen über die
Versorgung der beiderseitigen Gefangenen zum Abschluß
gelangt.

G Benzin -Not in Frankreich . Laut »Matin " droht
Frankreich eine Benzinkrise . Der Kriegsminister kündigte
den Grossisten an , daß ihre Lager demnächst beschlagnahmt
werden würden . Daher werden neu « Käufe nicht mehr
«ingegangen . Den öffentlichen Beickehrsanstalten,wrrd
Lurch Aushändigung voy Bezugsscheinen die Aufrecht«
erhaltung ihres Betriebes ermögkcht.

Monaco will seine Opfer haben ! In keinem Lande
der Welt wird mehr auf die lange Dauer des Krieges ge
fchimpft als in Monaco , denn das Defizit der vewen
letzten Jahre beziffert sich aus 13 Millionen Frau -
Besuch wird immer , spärlicher : bte Kanonen draußen n
der Welt donnern weiter , aber es knallt nicht mehr m
verschwiegenen Winkeln der Gärien von Monte Carlo , ver
fehlte , verspielte Leben endend . Das ist natürlich ein Zw
stand, der den an Gold gewöhnten AttlonarenderBank
anfängt höchst unbehaglich zu werden , und es ist nur em
zweifelhafter Trost , ^ bafe Fürst Albert von Monaco nach
wie vor vom Siege Frankreichs uberzeugt Ist. Dm 8

.sammenbruch der berüchtigten Spielbank bedeutet das Riesen
Defizit natürlich nicht , denn die Spekulation daßauchnaÄ
dem Kriege arbeitsscheue Genußsucht seine Existenz aus den
Lwmen des Zufalls aufbauen will , gewahrt der Bauk aur
Jahre hinaus jeden Kredit . - .

Bunte Zeitung.
Man must sich zu helfen wiffmi . In Italien finden

augenblicklich eigenattige Piondkalender Absatz die nur die
Mondphasen , dargestellt durch dre bekannten Mon ^ estchter
in Verbindung blit den Kalew gen ^zeigen . Der Text
ist im übrigen sehr sparsam geha ^ ew llrotz
Teil der italienischen Bevölkerung kann ^ kanwlich n cht
lesen. Mit diesen Mondkalendern bat es eigene Bedeutung.
sie sollen, da der Mond Einfluß auf die Wetterlage haben
soll eine Handhabe für die Wettervorhersage bilden . Und
die ' ist gegenwärtig eine LieblingsbeiiMtigung aller ita¬
lienischen Privat -Sttategen und °^ aatsleute . Denn das
Wetter spielt noch immer eine große Rolle m Cadornas
Regenschirm -Berichten . .. ^ „ , . . . QT„ fi

Die russische elegante Welt tragt Holzschuhe . Aus
Petersburg wird berichtet , daß es wegeli ^ "Erschwing¬
lichen Lederpreise Mode geworden sei, Holzschuhe zu
tragen . Nicht etwa in dem Publikum , das mit Glucks
gütern nicht gesegnet ist, nem , auch an dm Füßchen
eleganter Damen erscheinen die sehr hübsch aus ^ lz ge
schnitzten, mtt Tuch oder Samt weichgefutterten Schuhe
Es kann sich hierbei nur um « ne Mode handelm Gerade
weil sie die Volksnot in den Bereich ihrer Spielereien
riebt wirkt sie doppelt abstoßend . Denn die üppige
Lebenshaltung der vornehm sei" sollenden Petersburger
Kreise ist im Kriege in kemer Weise eingeschränkt worden,
fr » , dr- mt- sich EM » m du Er-
scheinung, daß entrüsteter Protest laut wurde.
J'kucftes aus den SKtzblättcrn.

Selbstlos . Feldgrauer (gerührt ) : . Ein solches Volk
kann nicht untergehen ! Da schicken mir der Ems und er
Friede ! zusammen ein Liebesgabenpaket . . . und die beiden
habe ich am letzten Tage , bevor ich ms Feld ruckte, noch
ordentlich durchgeprügelt .' — Die höhere Tochter . Lehr« .
.Das hier ist die Kakaopflanze, wichtig für unsere Schokolad^
Mädchen : . Wie lange dauett 's denn, bis die Vraünees reff
stich?' - Verfehlter Zweck . Roy paßt das GMß?
jawohl . Herr Stabsarzt !' . . Beim Esien auch? . Da tu
r « scko' raus , Herr Stabsarzt !' (Fliegende Bl .) — Erklärt.

Nanu . Herr Müller . Sie tragen ja seit ermger Zeck einen
Schlapphut ! Wie koinmen Sie denn dazu ?' . Oh . der hat
sich so allmählich aus dem Steifen entwickeül

Die Sccfcblacbt vor dem Skagerrak
am 31. ĴIat — i. Juni 1916.

filuf Grund amtlichen Materials . »

HL Kampf mit der englischen Hauptstreitmacht.
Diese Übergangsphase des zwecken Abschnittes zum dritten

ist infolge vielfacher ineinandergreifendn Einzelhand ungen
und überraschender Wendungen in ihrem Aufbau epiiooen
hast und einigermaßen verwickett.
Nachmittags 7 Uhr 45 Minuten.

Etwa 7 Uhr 45 Minuten nachmittags losen sich dre bis
dahin in der Nähe des englischen Schlachtkreuzergeschwaders
stehenden kleinen mglischen Kreuzer und Zerstörer von
diesen los und wenden sich in schnellem ^
ferc Panzerkreuzer , die den auf ste °bgefeuerten Torpedos
durch Abwenden ausweichen . Wahrmd sich unsere Kiemen
Kreuzer mtt den bei ihnen stehenden Flotnllen die em An
griff entgegenwerfen , erhallen sie überraschend Feuer aus
schwerem Geschütz aus nordöstlicher Richtung . Aus der den
nördlichen und nordöstlichen Horizont überlagernden
schmutzigen Dunstschicht treten schattenhaft einzelne Schiffs-
rümpfe feindlicher Schlachtschiffe hervor . Da der Angriff
der ^ feindlichen leichten Strellkräste pariert ist -und> das
schwere Feuer schnell an Heftigkeit zunmunt . dreh-n nnseve
Kleinen Kreuzer den Panzerkreuzern nach. Sie erhalten
dabei schwere Treffer . . Wiesbaden ' wird durch einen Schutz
in die Maschine manövrierunfähig und muß stoppen Teile
unfie . sÄen »rtm . di- ®« ,r ta M »M»
hüllenden Lage erkennend, unverzüglich zum Torpevo
nnariff aeaen die neu aufttetenden Linienschiffe par.

ÄarÄÄÄ

dann aber kehrt machen und -mm ° sil) cken bis sndo Mchen
Kurs aufnehmen . Der Angriff wird unter schwerem
Feuer an die feindliche Linie herangetragen . Der alle
diese Bewegungen verursachende, bereits erwähnte , unte

Strcitkräfte gegen unsere Panzerkreuzer Nt von englNwer
Seite anscheinend unter dem Eindruck unternommen worden.

ß, “ a unb 'hie zurzeit noch westlich unserer Panzer-
tteuzer stehende „Queen Elizabeth ' -Diorston hinemMeben
und diese vom Gros abdrängen konnten. Die femduchen
Schlachtkreuzer waren wohl nicht " ' bhr m der Lage , dies
Lücke zu schließen. Von der -Oueen Elizabeth D .ms, n lä süMaaftA
arÄffifS * :
er  tinaesickts des slbweren Feuers ausstchtslos ist uno n

Ü SSeÄe fügen * ® et: fltog m»
verzweifelte Anstrengung , ihr den Todesstoß ivivajeQm . n
dem et ein Geschwader älterer Panzerkeuzer vvrschickt derm
Angriff, wie iväter gezeigt werden wird, völlig LUlammen



bricht Schließlich sucht auch der Flottenchef die Brave
durch die Bewegungen des Gros zu decken, mutz aber in
höherem Interesse mit Rücksicht auf die allgemeine Loge »an
ihr ablassen Das tapfere Schiff treibt , zwar unrettbar , aber j
unbesiegt auf dem Schlachtfelde weiter und sinkt dann mit j
webender Flagge.

Nachmittags 8 Uhr.
Die hier geschilderten KampfhMlungen reichen zum Teil

schon in den nächsten Abschnitt der Schlacht hinein, besten
Beginn man eiu^ auf 8 Uhr nachmittags festsetzen kann.

' Es war d-re .ts gesagt, daß eine unserer Flottillen bei
ihrem Angriff - egen die im Nordosten gesichteten feind¬
lichen Linienschiffe ou  Phalanx der englischen Hauptmacht
entdeckt. Danach rar«« bei unserer Flottenleitung kein
Zweifel mehr darüber herrschen, daß wir^ der vollzählig
versammelten englischen Flottenmacht gegenüberstehen. Die
weltgeschichtliche Enlscheldm.g. ob Deutschlands junge Flotte
den Kampf mit du fast doppelt überlegenen Seemacht Eng¬
lands aufnehmeu soll, tft auf des Messers Schneide ge,Mt.
Die Zeit türnit sich. Minuten erweitern sich zu ewiger Be¬
deutung . Ein Lölkerschicksat ist ir. die Hand des Führers ge¬
legt Der Augenblick fordert den Entschluß. Der ihn faßte,
kannte Waffen und Streiter . Er lautete : Angriff : Da die feind¬
lichen Linienschiffsgeichwader den nach dem Angriff aolaufenden
Booten in der sie umlagernd «« Dunstivolke wieder aus Sicht
kommen, hält utiserLtnienschiffSgroszunächst auf diese Dunstwolke
und die mitten in schweren Einschlägen liegende „Wiesbaden"
zu Unser Torpedvboots -Angriff auf die im NO gesichteten
Linienschiffe trifft mich auf feindliche Zerstörer die unter
Führung eines kleinen Kreuzers nach Westen durchzubrechen
versuchen. In dem sich entspinnenden Artilleriegefecht werden
zwei Zerstörer , darunter einer mit der Bezeichnung 04 (die
Bezeichnungen sind unter den Gefechtsoerhältnissen nicht immer
durchaus sicher erkannt) zum Sinken gebracht. Der kleine
Kreuzer und zwei weitere Zerstörer werden schwer beschädigt.
Unsere Panzerkreuzer haben sich vor die Spitze unseres Gros
gesetzt. Im weiteren Vorlaufen stoßen sie auf die aus der
Quaftnwand erneut auftauchende feindliche Linie , mit der sie
nach Süden abbiegend sofott in ein ungleiches sehr heftiges
Artillerieduell verwickelt werden . Ein in dieser Zeitspanne
wohl vom englischen Gros aus in der Richtung der treibenden

Wiesbaden " angesetzter schneidig durchgeführter Angriff
kleiner Kreuzer und Zerstörer , der durch ein vom feindlichen
Gros her in Richtung der treibenden „Wiesbaden " vor¬
brechendes GeschwadervonfünfPanzerkreuzernder „Mlnotaur "-.

Achilles "- und „Duke of Edinburgh "-Klasse gestützt wird , trifft,
wohl infolge des Dunstes , überraschend auf unsere Panzer¬
kreuzer und auf das Gros . Von den kleinen Kreuzern wird
durch Schiffe des Spitzen -Geschwaders einer versenkt, ein
anderer schwer beschädigt. Der Rest entkommt. Der Stoß
der feindlichen Panzerkreuzer bricht unter schweren Verlusten
zusammen . „Defence - und „Black Prince " werden nach
heftigen durch Treffer hervorgerufenen Explosionen be¬
wegungsunfähig und sinken. Der Panzerkreuzer „Warrior"
erreicht als Wrack noch die eigene Linie und muß später auf¬
gegeben werden.

Gegen 8Vr Uhr abends.
Die Handlungen des dritten Abschnittes enrwttrein sich

zu ihrer ersten Hauptphase . Der schwere Artilleriekampf der
Spitze gegen die gewaltige Front des feindlichen Gros
pflanzt sich von unseren Panzerkreuzern durch das vorderste
Geschwader von Schiff zu Sckiik. weiter fort , während das.

I . Nr . K. A. 4757. Marienberg, den 19. Juni 1916.
Bekanntmachung.

Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß anstelle des
zum Heeresdienst einberufenen Stadtsekretärs Adolf Vollmann zu
Hachenburg der Bürohilfsarbeiter Leonhardt Reeh zu Hachenburg
durch Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden
vom 31. Mai 1916 — ? r . I. 24 Sta 50 — zum Stellvertreter des
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Hachenburg, bestehend
aus den Gemeinden Stadt Hachenburg, Nister, Altstadt , Gehlert,
Merkelbach, Mittelhattert , Niederhattert, Oberhattert und Wied, be¬
stellt worden ist.

Hachenburg, den 3. 7. 1916. Der Bürgermeister.

Kaninchenzucht.
Für Beschaffung von Kaninchen stehen der Landwirtschaftskammer

Mittel zur Verfügung.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich um ortsübftche Bekannt¬

machung in der Gemeinde.
Marienberg , den t6. Juni 1916.

Der Königliche Landrat.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den3. 7. 1916. Der Bürgermeister.

fresiviMge örundBiidisperfieiserung.
Die Erben Carl Montanus beabsichtigen ihr in

der Gemarkung Hachenburg  gelegenes Grundstück
(Driesch) am Taubhaus,  etwa 160 Ruten groß , am
Dienstag , den 4. Juli , abends91/, Uhr in der Wirt¬
schaft des Herrn Carl Latsch  zu verkaufen. Der Zu¬
schlag erfolgt bei annehmbarem Gebot sofort.

Wir offerieren , zum Teil prompt und zum Teil Ende
dieses Monats lieferbar:

Kalkitickitofl
Thomasmehl, Kainit und Kalisalz.
Da nur geringe Mengen zur Verfügung stehen, dürfte

es sich empfehlen , den Herbstbedarf rechtzeitig einzudeüen.

Phil. Schneider g.  m.b.ß.
ßachenburg.

Kautschuk-und MtaMmpe!
in allen Ausführungen liefert in kürzester Frist zu den
billigsten Preisen die
Briami der..krriivler»om Aeittrvald" in kacken»««,.

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , Sonntag abend 10 Uhr

meinen lieben Gatten , unseren guten Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Schwager und Onkel

Herrn Wilhelm Brenner I.
nach kurzem schwerem Leiden, versehen mit den heil. Sterbesakra¬
menten , im Alter von fast 78 Jahren zu sich in die Ewigkeit ab¬

zurufen . ngmen der trauernden ßinterölieöenen
Frau Wilh . Brenner Panline geb. Stahl.

Altstadt, Solingen, Köln-Deutz, Griesheim, Frankreich,
den 3. Juli 1916.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr statt , das
Seelenamt Donnerstag morgen in der Pfarrkirche zu Hachenburg.

folqenöe Geschwader die nördlich stehende „Queen Elizabeth ".
Division unter Feuer nimmt . Auf englischer Seite sind
über 69 38-Zentimeter -Geschütze und je etwa 120 34,3- und
30,5 -Zentimeter -Geschütze in voller Tätigkeit . An beiden
Enden der englischen Hauptlinie , die sich aus drei Ge¬
schwadern zu je etwa acht Schiffen, also ungefähr 24 Groß-
kampfschiffen zusammensetzt, stehen schnelle Divisionen , auf
dem nördlichen Flügel drei Schlachtkreuzer des „Jnvincible "-
Typs , auf dem südlichen drei der „Ronal Sovereign "-Klasse.

Unsere Panzerkreuzer und der vordere Teil unserer
Linie verschwinden zeitweise in Wassersäulen und Spreng?
wölken. Aber auch beim Feinde wird gute Wirkung be¬
obachtet. Auf unseren Schiffen kommen alle Waffen zum
Tragen . Besonders zwischen 8 Uhr 20 Minuten und 8 Uhr
30 Minuten werden viele Treffer, zum Teil von mächtigen

.Stichflammenerscheinungen und Explosionen begleitet,
deutlich gesehen. Von mehreren Stellen wird einwandfrei
beobachtet, daß 8 Uhr 30 Minuten ein ^Schiff der „Queen-
Elizabeth "-Klasse unter ganz ähnlichen Symptomen in die
Luft fliegt wie vorher „Queen Mary ". Ferner sinkt in dieser
Phase der Schlachtkreuzer „Jnvincible " schwer getroffen in
die Tiefe . Ein Schiff der „Iran Duke"-Klasse hat schon vor¬
her einen Torpedotreffer erhalten , eins der „Queen -Elizabeth "-
Klasse ist anscheinend in dick Rudereinrichtung getroffen, es
fährt einen Kreis , und seine Artillerie schweigt. Auf unserer
Seite vermag von 8 Uhr 45 Minuten an der Panzerkreuzer
„Lützow" seinen Platz in der Linie nicht mehr zu behaupten.
Nach wenigstens 15 schweren Treffern muß er Fahrt ver-
mindern , bleibt aber bewegungs - und schwimmfähig und
zieht sich aus dem Gefecht. Der Befehlshaber der Aus-
klärungsstreitkräste Vizeadmiral Hipper schifft sich in schwerem
Feuer an Bord eines Torpedobootes auf einen anderen
Panzerkreuzer um. Etwa um diese Zeit werden Teile unserer
Flottillen aus das feindliche Gros zum Angriff gebracht und
kommen gut zu Schuß . Detonationen werden gehört . Eine
Flottille verliert eins ihrer Boote durch schweren Treffer.
Ein feindlicher Zerstörer wird ' durch einen Torpedo getroffeu,
finkend gesehen.

Abends nach  9 Uhr.
Rach diesen: heftigen Stoße mitten m oen äverlegen -'n

Feind hinein verlieren die Gegner einander in Rauch
und Pulverqualm außer Sicht . Als das Artilleriegefecht
dabei kurze Zeit vollkommen verstummt, seht der Flottenchef
alle zur Verfügung stehenden Kräfte zu einem neuen Stoße an.

Den Panzerkreuzern , die mit Flottillen -Geleit -Kreuzern
und Torpedobooten wieder an der Spitze stehen, schlügt bald
nach 9 Uhr aus dem Dunstschleier erneut heftiges Feuer en:-
gegen, das sich kurz darauf auch wieder auf die vorderste
Division des Spitzengcschwaders legt. Die Panzerkreuzer,
die während der Umschiffung des Admirals Hipper vorüber¬
gehend vom Kommandanten des „Derfflinger " geführt werden,
werfen sich jetzt mit rücksichtslosem Einsatz, höchste Fahrt
laufend , zum Heranbringen der Torpedoboote auf die feind¬
liche Linie . Ein dichter Geschoßhagel überschüttet sie auf
ihrem ganzen Wege vorwärts.

Der Sturm wird bis auf 6000 Meter herangetragen.
Mehrere Flottillen brechen zum Torpedoangriff vor und ver¬
schwinden bald in dichtem Qualm . Sie kommen zu Schuß
und kehren, trotz schwerster Gegenwirkung, .nit dem Verluste
nur eines Bootes zu ihrem Geleitkreuzer zurück.

Der ersten Angriffswelle unserer Torpedoboote folgt
wenig später eine zweite. Sie durchbricht die Oualiiimolke
und findet das feindliche Gros nicht mebr vor . Nur

mm

in nordöstlicher Richtung werden noch ^
kleiner Kreuzer und Zerstörer bemerkt.
Flottenchef die Kampflinie etwa in gleich^
südlichem und südwestlichem Kurse, auf beml
letzt gesehen worden ist. entwickelt und
der Gegner nicht mehr nngetrosfen. Wall -
vorbereiteten dritten Stoße ausgewichen ist :tl
gestellt werden.

*

Ende der Tagschlacht. jj
Mit dem Verstummen der Geschütze »

nuten abends kan» man die Tagschlachr nie i?
Das materielle Ergebnis des dritten äf™
Seiten des Gegners der Verlust eines
Linienschiffe der „D.neen i i '.abeth " -Klaff,
kreuzers bvm „Jnvincible " - Typ , dreier
„Defence " , Black Prince " und „ Warrior"
Kreuzers und von wenigstens zwei jW
Schiffe , darunter eines der „Queen
das Sch!achtschiff „ Marlbvrough " , zwei klej/ ' °
mehrere Zerstörer haben erhebliche
litten . Aus unseres Seite werden zweier
versenkt. „Wiesbuben " lltcibt „vf w,
liegen und sinkt später . Der Panzerft ^ , i
wird gescchtsunfähig . Scho » nach dem irdiaMtL
Maststabe gemessen, schlicstt dieser Haupt-,'
der Tagschlacht mit einem vollen Erfolge

Nur noch einmal , von 10 Uhr 30 Minute»
in der späteren Dämmerung der Kamps M
wieder auf. Unsere Panzerkreuzer sichten '
Richtung vier feindliche Großkampfschiffe, n>.s
das Feuer eröffnen. Als zwei unserer Linie,stchst"
in das Artilleriegefecht eingreifen. dreht
verschwindet im Dunkel . Unsere älteren

Panzerkreuzeru in ein kurzes Feuergefecht.
abreißt (Ein Schluß

* ^ 4 ;

eine frage an € ngland.
Perlig,

Eine etwas indiskrete , aber sehr nerHänb''
wird von hatboffiziöser Seite an die englische K‘!
gerichtet . Sie lautet : M

Wo bleibt der Bericht Jellicoes?
über die Vorgänge in der Seeschlacht bor de»k
vertröstete die britische Regierung auf den
John Jellicoes , ver den Sieg der englisch^
weisen werde . Ei » Monat ist seit der W
gangen : wo ist der Bericht?

An diese Frage schließt sich die Feststellung
Seeschlacht war eine Niederlage Ena?
Das stimmt. Deshalb bleibt auch der BerM.
der offenbar Unwahres nicht bekunden will m
beit nicht sagen soll , aus ,

O essen t I ich er Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag de»

Wechselnde Bewölkung , strichweise Gewitte
Wärmeänderung.

Für die Schriftleitung und Anzeigen veraw
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

«uh
holländische Rasse,
kauf bei Phil.
Altstadt.

Drucksachen für den Familienbedarf
n bester Ausführung liefert schnell und preiswert

vom Westerwald“ in Hachenburg.

Bungen- und flffhma-heidends
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung, Husten mit Aus¬
wurf , Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chronisch und akut)
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheiurschen Brust und Blutreinigungs Tee
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet, von vor¬
züglicher Wirkung. Originalpakete ä Mk . 1. —» Bei 3 Paketen
franko durch % vMe,n >. TranKfurta. m .*niederrad.

Ohne Oel!
macht man den schmackhaftesten Salat  mit

„Fertige Salat -Tunke"
Liter 65 Pfg . Zu haben bei
Karl Dasbach, Drogerie, Bachenburg.

Bernsteinfutzbodenlack
in sämtlichen Farben vorrätig bei
Karl Dasbach, Hachenburg

innere utb äußere
beit mit gut. Erfolge
Praxis . L>omöo
chcnne, Naiuch'

Kr . Prior,
Sprechst. Jedenr
9 Uhr morg. b. !
im Hotel-Resta'
land , Betzdorf-Zitz

Futter für
Kühe,Schw

Huhn
sowie inkünstl.
wieder etwas

Carl IS
Telephon«!

Amt Attenkirchen

Rasiermesser
Rasier-Apparate
Haarschneide- und
Barfschneid-Masel

in bewährter Ausiüliruuff liefert
C. von Saint Ge|

Hachenburg*
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